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Buropas HUgemeinbefînden.
|pitafroärter unb Stranfenftubengefjeinitueret, gfüfiern, ©eu=

ten unb Stopffdjüttefn paffen am beften aur gegenroärttgen
SPoItttf. ©s tft groar ein afteS Uebef, aber fn ber 3ett
ber Sfttfmination naturrotffenfdjaf tlidjer flenntntffe bod)
eine Sdjanbe für bie STtenfdjfjeit, bafj fidj immer nod)
aufredjtgefjenbe SBefen tjerjubrängen, cor einer ßeidje

nieberfnieen unb ifjr bie gufjfofjten füffen. ©od) roaS roiff man oon ben
SBetbern ber romanifdjen Sfriftofratte fagen, roenn bie ßanbsfeute eines
ßeibnifc unb ©umbofb bie ©fjtneferet unb ben 23tjjanttniSmu8 gegenüber
roeltfiajen köpften unb Stafernenunfeftfbarfeit ad absurdum treiben? SDtan

fönnte pdjftenS an äJfepfjiftoS SBorte erinnern:

3dj bin ein ©eil oon jener Straft,
©ie ftetê baS 23öfe roilf unb ftets baS (Sute fdjafft.

©enn nidjts fann beim gefunben ©eif be8 SBoffeS, unb menn er audj
tn ben unterften Sdjtdjten gu fudjen roäre, beffer uon ber 9tofofofinberei
ber 9Jîenfdjenoergôtterung übergeugen, aI8 roenn e8 bie Dbem, bie ftdj für
ïfug unb roeife bünfen, gar au bief treiben, Sdjttejjfidj fpeit audj ein ®ranit=
blorl geuer, roenn man gar au brutat mit OîofïeSfjufen barauf fjerumftampft.
©atj ©offtoi au8 ©eutfdjfaub oerbannt ift, roeif er roieberfjofte, roa8 ber
Jtaifer gefprodjen, foff ba£ roofjt bebeuten, bafj ber Slaifer jene 9tebe lieber
als ungefprodjen betradjten mödjte (oon 3m: Strede bringen) ober fott man
baraus fdjfiefjen, bafj ©eutfdjfanb unter Sluratef ftefjt? SBenn man bie ÜDtas

jeftätSbcfeibigungSfjiftorien oerfofgt unb babei geroiffe Stusfprüdje oon oben

fjerab nidjt oergifjt, fo roirb man unroiKfürficfi an bie Qungen erinnert, bte

ftdj oor eine foftbare ÎJÎontrefdjeibe fteffen unb fo gefdjüijt bie Sßaffanten
mit ©feinen beroerfen. ©as ift bei einem 83oIfe allein mögtidj, baS afleS,

fogar fefn ©afetn unb fein Sttemfjofen als ©nabe a« betradjten pflegt,
roäbrenb bei Stationen mit fernfjafterem Müdgrat bte ©nabe ben äJerbre*
djern oorbefjaften bfeibt. Slber eS ift ja in nieten Slugen, gerabe bei benen,
bte anno 1806 Qena fjerbeigefüfjrt, ein 33erbredjen, au enftieren, roenn man
lein oon* oor bem Stauten fjat, ein SBerbredjen, ben DJtunb aufjutun, roenn
man nidjt rotttenS ift, ben Staat in eine ßataienftube au oerroanbefn unb
fidj unb feine gamifie ben fjofjen ©errfdjaften roie eine Stoppel Sagbfjunbe
aur SJerfügung au fteffen.

©in anbereS S3ilbl Serbien gegenroärtig auf bem pofittfdjen Sfoliers
fdjemef, auf bem e8 oon 33ufgarien u. f. ro. abgeföft au roerben fjofft. ©8

tft fonberbar, bafj bte europäifdjen Staaten, barunter fogar baS bfuttrtefenbe
©fjamberfatnlanb, auf SBeftrafung ber 33efgraber gürftenmörber bringen,
roarum bringen fte nidjt aud) bei Dfufjfanb auf 33eftrafung ber SMtötnörber
oon Sîifdjenero, roarum oerfangen fie oon Sjkeufjen nidjt, bafj eS ben Dffi«
ateren baS SItieberfiedjen SBefjrfofer auf offener ©trafje oerbietet?

©panien liegt roeitab oon ©erbien unb bem pofitifdjen ©oufafdj an
ber ©onau, aber eS ferbeft bodj" bafelbft gana erbärmfidj. ©er atgarretten==
raudjenbe Stönig fann fügfidj bem tfdjibufrautfjenben Stoffegen am golbenen
©or ©fdjibufgrüfje auroinfen unb ©öffidjfeiten ermeifen, bis eS eines ©ageS

fjeifjt SJteine Stufj' ift fjin, ba8 ©era ift fdjmer,
©a8 SBotf fotgt nidjt, bie Staffen finb teer,
©od) alles fommt nidjt oon ungefähr,
Sfuf einmat ging ba8 Stab nidjt mefjr.

*
©rauergirfufare roerben feine oerfdjidr, ßeibbefudje roerben oerbeten,

man bittet um ftitte ©eifnafjme.

©eiri: ©äfdj gtjört, ©fjafdjper, roie'S g'fjeifje fjäb i ber 31.3-3- Bt bex

SSerfammfig im 9îorb" am DJÎântig ä'SIBtg : ©iftimmig unb freubig"
ägätera für SInnafjm bi ber Slbftimmig am ©unntig.

©fjafdjper: ©e nu lafj=n=ene bodj bie greub, ©eiri, na oor ber

Slbftimmig.
©eiri: 3a bim ©ib, ©u fjäfdjt eigetli Dtädjt!

Ladislaus an Stanislaus.

ßteper ©taniSfauS
3n ©urifum fjapen ©ie roieber einmafjt 1 golfSabftimmung.

SBenn jeroeifen ein eiggenöfftfdjeS Sftifenrenbum ober 1 ^nimmfiatife
oon ben SBafjfifjern, ben greipurgern, ben ©fjeeftenern unb ben

Snnerjöbfern badjab gefdjidt roirb, fagen bie 3trtbitter aEemafjt: 9Jter
dja nüüb madje, fte oerftöfjnbS nüb beffer", bito fjängen ©ie uns ifjre fdjön=

ften Sonntarffüdje an intern fie pefjaubten, roir ©tani8= unb ßabiSfäufe
finb baran fdjutb, intern roir ben popolo mit (Sefjeimitefn unb Dtefjfigiöfjem
Hocus Bockus ab ber äfteinung bringen.

©ermaten fjapen aber bie bofibifdjen Cuaffafper im SftabfjauS

3U Qiridj uns leiber in ber fjöfjern Sßauernf ängerei bei roeitem iber=

trumpft, intern fpeatöf ber ßperfdjfangenfanger oon ©orgen
jammerfdjate bafj (Sr nidjt fatfjoEifdj ift 1 SfpftimmungSmotuS er=

funten fjot, gegen roefdjen ber Spiritus reservatio mentalis Sputum est
1 ©pöitj ift.

SBir roerben biefjen ©rief bei ber nädjften Oefegenfjeit ifjm obern

©fjeefin unb im greipurgifdjen bito probiren; idj ftrdjte bfofj, fte roerben

biefe botib. ©odjftabferet merfen, intern biefefbe au grofe SXnoor=

berungen an bie lfatt beS ®emitfje8 fteHt.
33unfto ßeererroafjf bin idj eo ipso ber SInfidjt ber SJteerfjeit.

©ine foldj rotdjtige ©adje fann man bem Sanfjagef nidjt tbertaffen.
©fj ift am peften unb ©djönften in ben römifdjen Sanben, roo

SBir bie ßeerer unb ßeerertnnen in ben ©änten fjapen, refp. roo SBir
punfto Sßoff §pif tung unb =pefreiung ben Slkeifj madjen.

3n ber 3peraeigung, bie Couteaux de Zurich roerben bie pofit.
Spantfdjer in bie ©rbbären fdjicfen, grüetjt ©idj ©ein ßabiSlauS.

Xn der Sommerfrifcbe.
SJor meinem genfter blüfjet bie 3tofe,
©errfidj entfaftet baS purpurne ©aupt

©te 33fumenfönigin.

SSergebfidjeS ©offen, bafj fte bir fpenbe
33affamifd)e ©üfte, neben ifjr buftet

©in ©aufen oon SUtift.

D bu fdjöne Slbenbröte !" fang begeiftert eine Ströte;
©teidj barauf oerfdjfucfte fie tetfnamSfoS ein ©tordjenoiefj.

©te ©djtoeine tut man öfters putjen,
©em 23auer tät eS gudj fefjr nutjen.

©ie ©onne roollte nidjt roieber bfinfen,
(Sebufbig ergab man ftdj bem Srinfen. -

®egfiebter grainb STtatfjan!
SBorum afe idj ©'r fdjreib, i8 bi Urfadj bo beroufjn, afj idj b'r audj

fag' mer fangen an au turne grab roie bei be ®ojim. 83ei unfere ßeut foff
mer fefjen, bafj mer fönne fpringe, fjopfe, tafjfen über ©tod unb ©tafj, über
SBieg un Stieg, afj mer fönn juefe uff be Stöffer fang ober fora, ßrao voit
bei be (Sojim. ©o müefje mer faane Sfompfimenter madje oor annere Slons

feffione; mer börfe fdjroinge, ringe, fjinberfdji fafjfen, ©tafj ftofje, fdjroumme,
ffattere, grab roie bei be (Sojim. ©erroeif roo roir geturnet fjabe, fenb mer
in ber ©tabt S3afef, roo unfere guroiften ©t^tng fjabe, roo eppeS roerb er=

ftubiert, roie mer fann nodjer Qerüfafem unb oon be ©ürfe 3Jtaafter roerbe.
SJter fjabe en Qorning unb en Stadje'borft uff be ©ürfe, grab mie bei be

(Sojim. Sdj fafj mer nefjmen au îÇrutefufjf, roerb idj en ©urner, an famofer,
afj ftdj folten freue meine grafj unb Sf\nnerfidj, bafb idj fe amof fjab; grab
roie bei be ®ojim. DJteierfe fomm ©u aadj berjue, afj mer turne mitenans
ber alte ivoal), roerbe mir befumme en ©fjreroein, nit beaafjtbar, en ©fjres
preis, en ßoorbernerfränadje onb fjabe en Süfufig onb guirmerf mit 33ans

fetdje, foft net oief, for uns gar nir., roenn mer ift fo gfdjaibt unb fdjtipft
aus. Slfj mer aberfdj Sldjting fjeben 30m ®efpring, afj mer net bie Sîrânf
friegt mitI33eingebred), fonft ift mer fapore unb oerfdjfagt ben ®rinb, grab
roie bei be ®ojim. ©0 bermit pr tdj uf 3e fdjtiefje mein ®efdjrieb. Sßon

roiegen bleibtS beim Sitten unb unfere greinbfcfjaft aadj. ®ott foff fjüten.
Samuel SOtenbel.

politische (Matbematth.
©ie brei ßefjrer ©aratof, ®ruef unb ©ofdjef, roetdje an ber Spitje

ber tna3bonifdjen Stebeflion ftetjen unb auf eine ©inmifdjung ber ©rofjs
mädjte redjnen, seigen ftdj bamit afs gute SDtatfjematifer, inbem fie mtt
befannten ®röfjen* redjnen tjoffentlidj tft aber bte europäifdje
©ipfomatie über baS ©inmafeinS" fjinauS, benn ifjre ©inigfeit fann bet
ber ©inmifdjung Ieidjt itt bte Sîrûdje" gefjen...

Europas JUgemembefinäen.
îpitalwà'rier und Krankenstubengeheimtuerei, Flüstern, Deuten

und Kopfschütteln passen am besten zur gegenwärtigen
Politik. Es ist zwar ein altes Uebel, aber in der Zeit
der Kulmination naturwissenschaftlicher Kenntnisse doch
eine Schande für die Menschheit, daß sich immer noch
aufrechtgehende Wesen herzudrängen, vor einer Leiche

niederknieen und ihr die Fußsohlen küssen. Doch was will man von den
Weibern der romanischen Aristokratie sagen, wenn die Landsleute eines
Leibnitz und Humbold die Chineserei und den Byzantinismus gegenüber
weltlichen Päpsten und Kasernenunfehlbarkeit aä absurdum treiben? Man
könnte höchstens an Mephistos Worte erinnern:

Ich bin ein Teil von jener Kraft,
Die stets daS Böse will und stets das Gute schafft.

Denn nichts kann beim gesunden Teil des Volkes, und wenn er auch

in den untersten Schichten zu suchen wäre, besser von der Rokokokinderei
der Menschenvergötterung überzeugen, als wenn es die Obern, die sich für
klug und weise dünken, gar zu dick treiben. Schließlich speit auch ein Granitblock

Feuer, wenn man gar zu brutal mit Rosseshufen darauf herumstampft.
Daß Tolstoi aus Deutschlaud verbannt ist, weil er wiederholte, was der
Kaiser gesprochen, soll das wohl bedeuten, daß der Kaiser jene Rede lieber
als ungesprochen betrachten möchte (von zur Strecke bringen) oder soll man
daraus schließen, daß Deutschland unter Kuratel steht? Wenn man die Ma-
jestätsbeletdigungshistorien verfolgt und dabei gewisse Aussprüche von oben

herab nicht vergißt, so wird man unwillkürlich an die Jungen erinnert, die
sich vor eine kostbare Montrescheibe stellen und so geschützt die Passanten
mit Steinen bewerfen. Das ist bei einem Volke allein möglich, das alles,

sogar sein Dasein und sein Atemholen als Gnade zu betrachten pflegt,
während bei Nationen mit kernhafterem Rückgrat die Gnade den Verbrechern

vorbehalten bleibt. Aber es ist ja in vielen Augen, gerade bei denen,
die anno 1806 Jena herbeigeführt, ein Verbrechen, zu existieren, wenn man
kein ,von" vor dem Namen hat, ein Verbrechen, den Mund aufzutun, wenn
man nicht willens ist, den Staat in eine Lakaienstube zu verwandeln und
sich und seine Familie den hohen Herrschaften wie eine Koppel Jagdhunde
zur Verfügung zu stellen.

Ein anderes Bild! Serbien gegenwärtig auf dem politischen Jsolier-
schemel, auf dem es von Bulgarien u. f. w. abgelöst zu werden hofft. Es
ist sonderbar, daß die europäischen Staaten, darunter sogar das bluttriefende
Chamberlainland, auf Bestrafung der Belgrader Fürstenmörder dringen,
warum dringen sie nicht auch bei Rußland auf Bestrafung der Volksmörder
von Kischenew, warum verlangen sie von Preußen nicht, daß es den
Offizieren das Niederstechen Wehrloser auf offener Straße verbietet?

Spanien liegt weitab von Serbien und dem politischen Goulasch an
der Donau, aber es serbelt doch daselbst ganz erbärmlich. Der zigarretten-
rauchende König kann füglich dem tschibukrauchenden Kollegen am goldenen
Tor Tschibukgrüsze zuwinken und Höflichkeiten erweisen, bis es eines Tages
heißt Meine Ruh' ist hin, das Herz ist schwer,

Das Volk folgt nicht, die Kafsen sind leer,
Doch alles kommt nicht von ungefähr,
Aus einmal ging das Rad nicht mehr.

Trauerzirkulare werden keine verschickt, Leidbesuche werden verbeten,
man bittet um stille Teilnahme.

Heiri: Häsch ghört, Chaschper, wie's g'heiße häd i der N.Z.Z. bi der

Versammlig im Nord" am Mäntig z'Abig: Eistimmig und freudig"
äzätera für Annahm bi der Abstimmig am Sunntig.

Chaschper: He nu lah-n-ene doch die Freud, Heiri, na vor der

Abstimmig.
Heiri: Ja bim Eid, Du häscht eigetli Rächt!

I^aàîsìaus an Stanislaus.

Lieper Stanislaus
Jn Turikum hapen Sie wieder einmahl 1 Folksabstimmung.

Wenn jeweilen ein eizgenösstsches Rifenrendum oder 1 Jnimmsiatife
von den Wahlißern, den Freipurgern, den Theesienern und den

Jnnerjödlern bachab geschickt wird, sagen die Ziribitter allemahl: Mer
cha nüüd mache, sie verstöhnds nüd besser", dito hängen Sie uns ihre schönsten

Sonntaxflüche an intem sie pehaubten, wir Stanis- und Ladislause
sind daran schuld, intem wir den popolo mit Geheimiteln und Rehligiößem
Hoous Loàus ab der Meinung bringen.

Dermalen hapen aber die bolidischen Quaksalper im Radhaus

zu Zirich uns leider in der höhern Pauernfängerei bei weitem
ibertrumpft, intem speztöl der O p e rsch l angenfan g e r von Horgen
jammerschate daß Er nicht kathollisch ist l Apstimmungsmotus
erfüllten Hot, gegen welchen der Spiritus reservatio mentalis Sputum est

- 1 Spöitz ist.

Wir werden dießen Trick bei der nächsten Gelegenheit ihm obern

Theesin und im Freipurgischen dito probiren; ich firchte bloß, sie werden

diese bolid. Hochstablerei merken, intem dieselbe zu grose Anvor-
derungen an die Ifalt des Gemithes stellt.

Punkto Leererwahl bin ich eo ipso der Ansicht der Meerheit.
Eine solch wichtige Sache kann man dem Janhagel nicht iberlassen.
Eß ist am Pesten und Schönsten in den römischen Landen, wo
Wir die Leerer und Leererinnen in den Hänten hapen, resp, wo Wir
punkto Volkspiltung und -pefreiung den Preiß machen.

Jn der Jperzeigung, die Louteaux 6e Xuriotr werden die polit.
Pantscher in die Erdbären schicken, grüetzt Dich Dein Ladislaus.

In âer 8ornrnerfr»scne.
Vor meinem Fenster blühet die Rose,

Herrlich entfaltet das purpurne Haupt
Die Blumenkönigin.

Vergebliches Hoffen, daß sie dir spende

Balsamische Düste, neben ihr duftet
Ein Haufen von Mist.

O du schöne Abendröte!" sang begeistert eine Kröte;
Gleich darauf verschluckte sie tetlnamslos ein Storchenvieh

Dte Schweine tut man öfters putzen,
Dem Bauer tät es auch sehr nutzen.

Die Sonne wollte nicht wieder blinken,
Geduldig ergab man sich dem Trinken. -

Gegliebter Fraind Nathan!
Worum aß ich D'r schreib, is di Ursach do dervuhn, aß ich d'r auch

sag' mer fangen an zu turne grad wie bei de Gojim. Bei unsere Leut soll
mer sehen, daß mer könne sprmge, hopse, lahfen über Stock und Stah, über
Wieg un Stieg, aß mer könn jucke uff de Rösser lang oder korz, grad wie
bei de Gojim. Do müeße mer kaane Komplimenter mache vor annere
Konfessionen mer dörse schwinge, ringe, Hinderschi lahfen, Stah stoße, schwämme,
klattere, grad wie bei de Gojim. Derweil wo wir geturnet habe, send mer
in der Stadt Basel, wo unsere Zionisten Eitzing habe, wo eppes werd
erstudiert, wie mer kann nocher Jerüsalem und von de Türke Maaster werde.
Mer habe en Zorning und en Rache'dorst uff de Türke, grad wie bei de

Gojim. Ich laß mer nehmen zu Prutekuhl, werd ich en Turner, an famoser,
aß sich sollen freue meine Frah und Kmnerlich, bald ich se amol hab; grad
wie bei de Gojim. Meierle komm Du aach derzue, aß mer turne mitenan-
der alle zwah, werde mir bekumme en Ehrewein, nit bezahlbar, en
Ehrepreis, en Loorbernerkränzche ond habe en Musig ond Fuirwerk mit Ban-
ketche, kost net viel, for uns gar nix, wenn mer ist so gschaidt und schlipft
aus. Aß mer abersch Achting heben zom Gespring, aß mer net dte Kränk
kriegt mitIBeingebrech, sonst ist mer kapore und verschlagt den Grind, grad
wie bei de Gojim. Do dermit hör ich uf ze schließe mein Beschrieb. Von
wiegen bleibts beim Alten und unsere Freindschaft aach. Gott soll hüten.

Samuel Mendel.

Voliriscne IVlatkernatik.
Die drei Lehrer Saratof, Gruef und Toschef, welche an der Spitze

der mazdonischen Rebellion stehen und auf eine Einmischung der
Großmächte rechnen, zeigen sich damit als gute Mathematiker, indem sie mit
bekannten Größen" rechnen hoffentlich ist aber die europäische

Diplomatie über das Einmaleins" hinaus, denn ihre Einigkeit kann bei
der Einmischung leicht .in die Brüche" gehen...
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